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3roei ©ebidjte oon

9ein Mttb.
Alfo werden deines Kindes Bände fein:
Zart wie Walter unterm bellen Rimmel,
Reil wie Blüten an des Srüblings Bäumen,
Weid) wie Wiefenwind am Sommerabend.

Deines Kindes kleine Stifte wandeln

Ceicbter als das ReR im Dämmerwalde,
Wenn es wadifam, in der frübften SriiRe,

Rad) der Jd)ilfumRegten Quelle febreitet.

Dod) die Augen, deines Kindes iJugen,
Sinden auf der weiten Blumenerde,
Sinden in des Waldes Wundertiefen
Riebt ein armes Abbild ihresgleichen.

3llfreb £Fanhl)ûufer.*)
3)ie Spotten.

Die Schatten wandeln, wunfebbereit,
Im ftillen 6arten Obneleid.
Auf fanften Gründen wandeln fie
Und feufzen nie
Und Sriede beiftt ibr Seierkleid.

6elaffen wandeln fie feldein.
Die Blume blübt: „Vergeffenfein !"
6s raufebt der Strom und debnt fid) groft,
Beiftt „Sorgenlos",
Beiftt „Rubeuoll" und „Alluerzeibn".

Beiftt „ObnbefcRwer" und „Obnbegebr".
Die Schatten lagern weit umber.
s füllt den Becber Obnenot
Der Schenke Cod
ünd jeder Zedier trinkt ibn leer.
*) Sluä: „Saß unb Stacht". (SRott becßteidje bie Su^bejpvcrfuino im 2. Statt.)

Cebensbrang.
9 fRoman oon

„Srür gaitä beftimmt fanit id) bas itidjt uerfpredjen!"
wollte ber anbete einwenben, er brachte jebod) tetrt SPort

beroor, obwohl URaag eine längere Paufe niante.

„3br wiftt, £>err $urrer, wenn ber SRaag 3wciuitb=

)ed)3ig fagt, fo ift bas SBort gefprodjen. öcut gilt's, tnor»

gett tönnt's mid) wieber gereuen."
Da er|d)icn ÜRartin, ber uorbin bei SRaags beleibigen-

ben Scheden bie SBirtfdjcxft oerlaffen batte, auf ber 5ton»

torfd)toeIIe.
(Sin 33ertreter bes Stabtrats fei ba, um wegen bes

Anlaufs eines löauplaftcs 311 beraten, melbete ber Scfre=

tarins. „Der öerr mödjte aber nid)t in ber 2ßirtfdjaft
unterbanbeln!" fügte er bin3U, wobl wiffenb, welchen Schlag

er bantit bem oerbaftten, büntelbaften patron uerfeftte.

Daft ibn bie ÜRotabilitäten ber Stabt bebanbeiten wie

ein unoenneiblidjes Hebel, mit einer offenfunbigen (gering*

febäftung, bas oerurfadjte bem Speîulanten ntandje gallige

Stunbe.
„ÜBie? 2Bas? £jier brinn gibt ber Sicbelwirt Slu*

bien3.'" braufte er auf. „SRidjt in ber SBirtfdjaft? 3ft fie

bem bobeit ôerrn 311 fd)Ied)t, bä? Dann ift mir meine 3eit
3u teuer! Sagen Sie ihm bas! 2ßer gefdjäften will mit

1)3 a U I 3 I g. (Copyright by Orethlein 8t Co., Zürich.)

'in SRaag, ber bat fid) nadj mir 311 richten. 3d) mad)' ba
feine 9îeferen3en!"

Der 5err 9{at muftte mittlerweile bas itontor per»
laffeit baben. SRan börte eine Dür ins Sd)loft fallen.

SRartin bemühte fid) aud) gar nicht, bes Auftrages
lebig 311 werben. 3Iber wie fdjon oft, würbe er aud) jeftt
wieber oon einer flammenben (Empörung gerüttelt oor ber
brutalen, gewalttätigen Statur feines £errn, ber fid) bie
SRad)t auf allen frummen Sßegen crfd)lid)en batte unb feines
fReidj turns bod) feine äRinute froh würbe. Dem 3üngling
war es unbegreiflich, wie ein SRenfdj berntaften ben Sinn
für bie Slnwenbung bes (Erworbenen oerlieren unb gleid)*
faut bas Dreibrab ber niebrigften 3nftinfte werben tonnte.
Da wühlte, bamfterte, fdjaufelte er immequ, ber öaufe
würbe immer gröfter unb ftachelte bod) nur bie (Begierbe,
nod) ntebr 3u gewinnen.

Hub weld) ein mübfeliges £eben ber »taun führte!
SRorgens in aller Stühe war er auf bent Soften, würben
bie 3eitnttgett burdjftöbert, bie Stgenten auf Stunbfdjaft ge*
fd)idt, bie Stioalen belauert, ôanbelsluftige erfdjieneit, 311

bereu Heberliftung alle Gräfte eingefeftt werben muftten.
Hnb jeben Schritt begleitete ein entneroenbes, aufreibenbes
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Zwei Gedichte von
Dein Kind.

Mo werden deines Kindes Dändesein:
7art wie Falter unterm hellen Himmel,
heil wie klüten an des Frühlings käumen,
Mich wie >Viesenwind am Zommerabend.

Deines Kindes kleine Süße wandein

Leichter als das keh im Dämmerwaide.

Mnn es wachsam, in der frühsten Frühe,

Dach der schilfumhegten Duelle schreitet.

Doch die /lugen, deines Kindes /lugen.
Finden aus der weiten IZIumenerde,
Finden in des MIdes Wundertiesen
Dicht ein armes /lbbild ihresgleichen.

Alfred Fankhauser.*)
Die Schatten.

Die Schatten wandein, wunschbereit,
lm stillen garten Ohneieid.
/lus sanften gründen wandein sie

ünd seufzen nie
Und Friede heißt ihr Feierkleid.

gelassen wandeln sie seidein.
Die klume blüht: „Vergessensein!"
Ls rauscht der Strom und dehnt sich groß,
heißt „Sorgenlos",
heißt „kuhevoli" und „/ülver^eihn".

heißt „Shnbeschwer" und „Shnbegehr".
Dle Schatten lagern weit umher.
6s füllt den kecher Shnenot
Der Schenke Lod
ünd jeder lecher trinkt ihn leer.
»> Aus: „Tag und Nacht". Man vergleiche die Buchbesprechung im s. Blatt.s

Lebensdrang.
Roman von

„Für ganz bestimmt kann ich das nicht versprechen!"

wollte der andere einwenden, er brachte jedoch kein Wort
hervor, obwohl Maag eine längere Pause machte.

„Ihr wißt, Herr Furrer, wenn der Maag zweiund-

sechzig sagt, so ist das Wort gesprochen. Heut gilt's, mor-

gen könnt's mich wieder gereuen."
Da erschien Martin, der vorhin bei Maags beleidigen-

den Scherzen die Wirtschaft verlassen hatte, auf der Kon-
torschwelle.

Ein Vertreter des Stadtrats sei da, um wegen des

Ankaufs eines Bauplatzes zu beraten, meldete der Sekre-

tarius. „Der Herr möchte aber nicht in der Wirtschaft

unterhandeln!" fügte er hinzu, wohl wissend, welchen Schlag

er damit dem verhaßten, dünkelhaften Patron versetzte.

Daß ihn die Notabilitäten der Stadt behandelten wie

ein unvermeidliches Uebel, mit einer offenkundigen Gering-

schätzung, das verursachte dem Spekulanten manche gallige

Stunde.

„Wie? Was? Hier drin» gibt der Sichelwirt Au-

dienz!" brauste er auf. „Nicht in der Wirtschaft? Ist sie

dem hohen Herrn zu schlecht, hä? Dann ist mir meine Zeit
zu teuer! Sagen Sie ihm das! Wer geschäften will mit

Paul I l g. seopM'glit (Zretlilein k- Lo., Türicli.s

'm Maag, der hat sich nach mir zu richten. Ich mach' da
keine Referenzen!"

Der Herr Rat mußte mittlerweile das Kontor ver-
lassen haben. Man hörte eine Tür ins Schloß fallen.

Martin bemühte sich auch gar nicht, des Auftrages
ledig zu werden. Aber wie schon oft, wurde er auch jetzt
wieder von einer flammenden Empörung gerüttelt vor der
brutalen, gewalttätigen Statur seines Herrn, der sich die
Macht auf allen krummen Wegen erschlichen hatte und seines
Reichtums doch keine Minute froh wurde. Dem Jüngling
war es unbegreiflich, wie ein Mensch dermaßen den Sinn
für die Anwendung des Erworbenen verlieren und gleich-
sam das Treibrad der niedrigsten Instinkte werden konnte.
Da wühlte, hamsterte, schaufelte er immerzu, der Haufe
wurde immer größer und stachelte doch nur die Begierde,
noch mehr zu gewinnen.

Und welch ein mühseliges Leben der Mann führte!
Morgens in aller Frühe war er auf dem Posten, wurden
die Zeitungen durchstöbert, die Agenten auf Kundschaft ge-
schickt, die Rivalen belauert. Handelslustige erschiene», zu
deren Ueberlistung alle Kräfte eingesetzt werden mußten.
Und jeden Schritt begleitete ein entnervendes, aufreibendes



Î3Ô DIE BERNER WOCHE

Gdjwirrett oon fßläneu unb Sorfätjen. Sßeldje (gebiete ftan«

ben itt (gefabr ber ©ntraertung? 2Bo tonnte einem ber fin
bige flänberjube 3uoorïommen? SSar's an ber 3eit, bier
einen Sau aufzuteilen, bort einen itrebitbrief 311 fünbigett,
bicfen ober jenen Sörfencoup 311 tun?

©ine ©ntfdjeibuftg über Hunberttaufenbe uon ©ewinn
ober 33erluft modjte in ber fluft liegen, bie (gebauten l)t)P=

notijierenb: bann fiel ber ^tltc in einen 3uftanb bleierner

Apathie, oerfdjmähtc Speife unb Oranf unb binttc
ftunbenlang fpradjlos oon einem Silz 311m aitbern. Siel
bann bie ©ntfdfeibung ungiinftig aus, fo löfte fid) bie Span»

nung in Slut unb Saferei auf, bie gewöhnlich mit einem

wüften fXrinîgetage enbigte. Sis tief itt bie Sadjt hinein
oerfolgten ihn Stifjgefdjid, Hoffnungen uttb Sinne. Sein
Sd)laf muhte bent Schlummer ber Sieberfranfen gleichen.

Oft erhob er fich, wenn alles fd)lief — uott einem wirf«
liehen ober eingebilbeten ©eräufd) getrieben - um, mit
bem Seooloer bewaffnet, feinen ©elbfdjrant 311 oifitierett.

So lebte ber oielfadje Stillionär Ulrid) Staag, ber

fo fd)lau war, bah er fo3ufagen fid) felbft — bas beffere

Selbft — überliftet hatte.

„Oie Serträge fittb fo weit aufgefetzt!" berichtete Star«
tin wiberwillig.

„Oja... att mir fehlt's nicht- 3weiunbfedj3ig fittb ge«

boten!" bebauerte Staag ftheinheilig. „Setzt — was fagen

Sie ba3U, Herr flint?"
„Hm... wenn id) aufrichtig fein foil — — 2Baruttt

wollen Sie fid) in ber SBtplinger ©egettb fo ftarf ettga«

gieren?" meinte ber junge Herr, inbetn er fid) fetzte unb

feitt ©las ergriff, fltber ein geübtes Ohr tonnte ben SBiber«

willen aus ber gefchraubten Stimme heraushören. „Oer
3ug richtet fid) jetzt mehr nach Sltftetten, wie man weih-

Oort ift nun einmal bie Sahnhofanlage projettiert. Slip«
fingen fällt ab."

Sadjbem Startin biefe wohlberechnete Oetlamation be«

enbigt hatte, ftanb er wieber auf, ootler Sdjattt uttb Ser«

bruh- Oiefe ©efd)äftsfuiffe waren Oorturen für ihn.

Oer Sauer fdjiett bas fltbgetartete bes Stanöoers 3» er«

raten, ©r mufterte ben Sdjreiber oerädjtlidj unb gab nicht

unbeutlid) 31t oerflehen, bah er ben „Herrn Sdjriftgelebrten"
für einen bummen ©rünfchnabel attfehe. '

Oa tehrte fid) Startin wütenb ab.

„3d) halte bas nicht mehr lange aus! Stan wirb gatts

ooll oott Schmutz uttb ©fei!" raunte er Stau 3lara 3U.

„ftann ich's bentt ättbertt?" entgegnete fie erregt. Sber
ihre flangntut war erfchöpft-

„Solche ©efchäftc gehören überhaupt nicht ins offene

flotal. Oafi'tr ift bod) bas Sureau bei !" fdjalt fie laut,

genug.
„Oas fag' id) auch", fnurrte flint, worauf er fid) oor«

aljuenb aus beut Staub machte.

Oer Spetulant hingegen, auf eine fo lädjerlidje Stö«

rutig nicht gefafzt, überfdjrie alle: „Sur nicht fo fred), flint,
— nid)t fo grantig, oerftaitben! Sonft hat bie îîreunb«

fchaft ein ©ttb'!"
Oer junge Herr hatte unterm Srotettorat feiner Stau

Stanieren angenommen... hin • • • Späh beifeit' — ba muhte

man beizeiten abbrechen, ©r trat ingrimmig ans Siifett
heran.

„©inftweilen ift ber fliitf' in meinem Oienft, Site.
Seinetwegen fd)erwett3elt 3ufammen unb rnadjt, was ihr
wollt. Sber bas hat 3eit bis nachher, oerftaitben!"

„Ou bift bod) ein abfeheulidjes Subjett", 3ifd)te fie

bebettb, ber ©äfte halber an fidj haltenb, zugleich beforgt
ausblideitb, ob fein Schimpf gehört worben fei. Startin
war 31111t ©Iiict oerfdjwunben. Sis fie aber bie offen 3ur
Schau getragene Sdjabenfreube im ©efidjt ber Kellnerin
gewahrte, hätte fie auffdfreien mögen oor S3ut unb Schmerz-

Sd)ott lange hatte fie fid) nicht mehr fo jetriffen gefühlt
oon Oemiitigungen unb poiii Hah auf bicfen ©lenbett, ber

mit Iafterhafter Susbauér unb gänzlich oerpefteter Seele
wie ein leibhaftiger Oeufel neben ihr lebte. Sidjt nur hatte
er fie burd) feine fchamlofe Sufführung ge3wuugen, ihr 3inb
in bie Srembe zu fd)ideit, baniit es wenigftens in feinen einp«

fänglichften 3ahrett bes Saters Snblid unb ©influfz citt»

3ogen blieb; er tannte ja aufzer feiner ©elbgier tein höheres
Sergnügen, als fie iit ben Sugen anberer lädjerlid) 311

machen, zu erniebrigen, mit rohen Späfjett 311 geifzeln, fo

bafz fie nichts fehnlicher wünfdjte, als ihn begraben zu tonnen.
Sit eine mitbere îrenttungsform bad)te fie längft nicht mehr.

Staag würbe eine foldje wohl 311 oereiteln getoufjt — ober
batttt ficher burdjgefeht haben, fie tleinlidjen Serhälttiiffen
aus3tiliefern.

Oa wollte fie lieber nod) bie Sdjmad) ertragen, fo gut,
folange es ging. Sd)oit ber Oodjter zuliebe, ber fie gerne
eine forgenlofe, iit Sreuben unb Unabhängigfett wurzelnbe

3utunft gefdjaffen hätte. Stit ihres Saters Seidjtum fo Ute

©ntmi fid) bie Sdjtung ber Stenfdjen wieber erzwinget], ben

Stotel austilgen, ber an ihrem Samen haftete.
Sin rurtben Oifd) waren bie Hanbelsbe3iehungen wie

ber aufgenommen worben.

„3a, gelt, alter Sader", fpottete ber Sauer erntuu«
tert, unternehmungsluftig, ,,fo fchttell bin id) nicht iiber'n
flöffel halbiert. Seh' id) aus wie'n Orottel? Sfleifz wohl,
was id) will. Sunbe Sieb3ig, jawohlja."

Sber ber alte Staag tünftelte fid) eine allgewaltige
©rregung snrecht; fogar über ben entfprcdjenben Slutanbrang
gebot er.

„Sßie? Sias? SBifzt 3hr ©autter ba unten fo ficher,

bafz 's tiid)t morgen fdjon fradjt auf ber gan3en fliitic
wie's heilige Oonnerwetter? f)ä? Sha, ba ftaunt man.
Oa tönnt 3tjr bann bie haarigen Sorberungen ins .Uantitt
ichreibert unb bie Stiftgabel toieber führen. 3afoo? fÇragt
bod) mal an, ob ttoch eine Sant zweite (Bülten beleiht?
Sber wozu fid) aufregen? — Starie!" rief er bazwifdjen,
„nodj eine Slafdje her!" Unb mit oeränbertem ©ebaren,

gutmütig, wohlwollenb, fo, als fei bie Sad)e bamit enb«

gültig abgetan, bemerfte er nochmals: „SI0311 fid) erhitzen,

Herr Sfurrer? Oas fittb Ouiumheitigïeiten. 3al)It ©ud)
einer bie Siebzig, fo zaubert nicht lange. Stir — —
id) nttifz fagen, wie's ift — mir ift fowiefo nicht oiel brau
gelegen. Hab' jetzt fdjon mehr ©ruub uttb Sobett als mir
lieb ift. Unb gut Steitub bleiben wir trotzbem. Oarauf
wirb jetzt noch einer ber Hals gebrochen, was?"

Stie war jetzt bas wieber 3U oerftehen? Oie bäurifdjc
Habfudjt machte fid) ganz Hein. Staag fanb bei einem

furzett Seitcnblid, bah er halbgewonnenes Spiel hatte.
Oer bide Sauemfd)äbel, oon alloholifdjen Htcbeln heim«

geflieht unb oerwirrt, war nicht mehr wiberftanbsfähig. ©s

Í3ô dm keudMk

Schwirren von Plänen und Vorsätzen. Welche Gebiete stun-

den in Gefahr der Entwertung? Wo konnte einem der fin-
dige Länderjude zuvorkommen? War's an der Zeit, hier
einen Bau aufzustellen, dort einen Kreditbrief zu kündigen,
diesen oder jenen Börsencoup zu tun?

Eine Entscheidung über Hunderttausende von Gewinn
oder Verlust mochte in der Luft liegen, die Gedanken hyp-
notisierend: dann fiel der Alte in einen Zustand bleierner

Apathie, verschmähte Speise und Trank und hinkte

stundenlang sprachlos von einem Sitz zum ander». Fiel
dann die Entscheidung ungünstig aus, so löste sich die Span-
nung in Wut und Raserei auf. die gewöhnlich mit einem

wüsten Trinkgelage endigte. Bis tief in die Nacht hinein
verfolgten ihn Mißgeschick, Hoffnungen und Pläne. Sein
Schlaf mußte dein Schlummer der Fieberkranken gleichen.

Oft erhob er sich, wenn alles schlief — von einem wirk-
lichen oder eingebildeten Geräusch getrieben ^ um. mit
dem Revolver bewaffnet, seinen Geldschrank zu visitieren.

So lebte der vielfache Millionär Ulrich Maag. der

so schlau war, daß er sozusagen sich selbst — das bessere

Selbst — überlistet hatte.

„Die Verträge sind so weit aufgesetzt!" berichtete Mnr-
tin widerwillig.

„Tja.., an mir fehlt's nicht. Zweiundsechzig sind ge-
boten!" bedauerte Maag scheinheilig. „Jetzt ^ was sagen

Sie dazu, Herr Link?"

„Hm... wenn ich aufrichtig sein soll — — Warum
wollen Sie sich in der Wipkinger Gegend so stark enga-
gieren?" meinte der junge Herr, indem er sich setzte und

sein Glas ergriff. Aber ein geübtes Ohr konnte den Wider-
willen aus der geschraubten Stimme heraushören. „Der
Zug richtet sich jetzt mehr »ach Altstetten, wie man weiß.

Dort ist nun einmal die Bahnhofanlage projektiert. Wip-
kingen fällt ab."

Nachdem Martin diese wohlberechnete Deklamation be-

endigt hatte, stand er wieder auf, voller Scham und Ver-
druß- Diese Eeschäftskniffe waren Torturen für ihn.

Der Bauer schien das Abgekartete des Manövers zu er-

raten. Er musterte den Schreiber verächtlich und gab nicht

undeutlich zu verstehen, daß er den „Herrn Schriftgelehrten"
für einen dummen Grünschnabel ansehe. '

Da kehrte sich Martin wütend ab.

„Ich halte das nicht mehr lange aus! Man wird ganz

voll von Schmutz und Ekel!" raunte er Frau Klara zu.

„Kann ich's denn ändern?" entgegnete sie erregt. Aber
ihre Langmut war erschöpft.

„Solche Geschäfte gehören überhaupt nicht ins offene

Lokal. Dafür ist doch das Bureau da!" schalt sie laut,

genug,
„Das sag' ich auch", knurrte Link, worauf er sich vor-

ahnend aus dem Staub machte.

Der Spekulant hingegen, auf eine so lächerliche Stö-
rung nicht gefaßt, überschrie alle: „Nur nicht so frech. Link,

^ nicht so grantig, verstanden! Sonst hat die Freund-
schaft ein End'!"

Der junge Herr hatte unterm Protektorat seiner Frau
Manieren angenommen - hm -. Spaß beiseit' — da mußte

man beizeiten abbrechen. Er trat ingrimmig ans Büfett
heran.

„Einstweilen ist der Link in meinem Dienst, Alte,
Meinetwegen scherwenzelt zusammen und macht, was ihr
wollt. Aber das hat Zeit bis nachher, verstanden!"

„Du bist doch ein abscheuliches Subjekt", zischte sie

bebend, der Gäste halber an sich haltend, zugleich besorgt
ausblickend, ob sein Schimpf gehört worden sei, Martin
war zum Glück verschwunden. Als sie aber die offen zur
Schau getragene Schadenfreude im Gesicht der Kellnerin
gewahrte, hätte sie aufschreien mögen vor Wut und Schmerz.
Schon lange hatte sie sich nicht mehr so zerrissen gefühlt
von Demütigungen und vom Haß auf diesen Elenden, der
mit lasterhafter Ausdauer und gänzlich verpesteter Seele
wie ein leibhaftiger Teufel neben ihr lebte. Nicht nur hatte
er sie durch seiue schamlose Aufführung gezwungen, ihr Kind
in die Fremde zu schicken, damit es wenigstens in seinen emp-
fänglichsten Jahren des Vaters Anblick und Einfluß cut-
zogen blieb: er kannte ja außer seiner Geldgier kein höheres
Vergnügen, als sie in den Augen anderer lächerlich zu

machen, zu erniedrigen, mit rohen Späßen zu geißeln, so

daß sie nichts sehnlicher wünschte, als ihn begraben zu können.

An eine mildere Trennungsform dachte sie längst nicht mehr.

Maag würde eine solche wohl zu vereiteln gewußt — oder
dann sicher durchgesetzt haben, sie kleinlichen Verhältnissen
auszuliefern.

Da wollte sie lieber noch die Schmach ertragen, so gut,
solange es ging. Schon der Tochter zuliebe, der sie gerne
eine sorgenlose, in Freuden und Unabhängigkeit wurzelnde

Zukunft geschaffen hätte. Mit ihres Vaters Reichtum sollte
Emmi sich die Achtung der Menschen wieder crzwingey, den

Makel austilgen, der an ihrem Namen haftete.
Am runden Tisch waren die Handelsbeziehungen wie

der aufgenommen worden.

„Ja, gelt, alter Racker", spottete der Bauer ermun-
tert, unternehmungslustig, ,,so schnell bin ich nicht über'»
Löffel balbiert. Seh' ich aus wie'n Trottel? Weiß wohl,
was ich will. Runde Siebzig, jawohlja."

Aber der alte Maag künstelte sich eine allgewaltige
Erregung zurecht: sogar über den entsprechenden Blutandrang
gebot er.

„Wie? Was? Wißt Ihr Gauner da unten so sicher,

daß 's nicht morgen schon kracht auf der ganzen Linie
wie's heilige Donnerwetter? hä? Aha, da staunt man.
Da könnt Ihr dann die haarigen Forderungen ins Kamin
schreiben und die Mistgabel wieder führen. Jasoo? Fragt
doch mal an, ob noch eine Bank zweite Gülten beleiht?
Aber wozu sich aufregen? — Marie!" rief er dazwischen,

„noch eine Flasche her!" Und mit verändertem Gebaren,

gutmütig, wohlwollend, so, als sei die Sache damit end-

gültig abgetan, bemerkte er nochmals: „Wozu sich erhitzen,

Herr Furrer? Das sind Dummheitigkeiten. Zahlt Euch

einer die Siebzig. so zaudert nicht lange. Mir — —
ich muß sagen, wie's ist — mir ist sowieso nicht viel dran
gelegen. Hab' jetzt schon mehr Grund und Boden als mir
lieb ist. Und gut Freund bleiben wir trotzdem. Darauf
wird jetzt »och einer der Hals gebrochen, was?"

Wie war jetzt das wieder zu verstehen? Die bäurische

Habsucht machte sich ganz klein, Maag fand bei einem

kurzen Seitenblick, daß er halbgewonnenes Spiel hatte.
Der dicke Bauernschädel, von alkoholischen Nebeln heim-

gesucht und verwirrt, war nicht mehr widerstandsfähig. Es
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tarn ein frember Wille hinein. Unruhig rüdte

ber gequälte Watttt auf beut Stuhl umher

littb 3upftc art feinem fragen, ratlos — wie

um £>ilfe ausfdjauettb. Das Drinfett modrte

er nid)t laffen, uitb bert oou irgenbeiner weitt»

feiigen Stimmung Ergriffenen fd)üttelte plötj»

lid) ein lautes ©elädjter. Dann fdjiett ihm

boeb urieber eine Erleuchtung über bett 3wcd
feiner Dlnroefenfjeit 311 fontmen. Seine fdjwan»

tenben ffiebantett mächtig anftrengenb, meinte

er irt brolliger Sefcheibenheit: „'s foil halt
ieber fein Einfehu tun 311 ber Sad), fag' id).

Somit machen wir halbpart uitb teilen bett

Hnterfd)icb uott ber Differetp."
2lber ber Spetutant tnadfte ben guten

Wann nicht eitel. Eitt ©efpött hub er an
unb behauptete, taum noch bas oorige Dln»

erbieten aufrecht halten 311 tonnen. Es fchlug
eine 3ornesroeIIe in bas geträntte SauernhctT
So hod) es noch ging, fdjoh gurrer oon feinem

Sih auf.
„Seht • • • alfo, ba braus wirb ciuig nid)ts. Sin id)

befoffett, hä? Sauf, wer mag. giir fo'n Schaubbahett.
Du's nicht, — wirb nicht bewilligt. Dllfo, id) hab'n Sdjod
ilittber 311 oerforgen, iawohlja."

Dann fiel er wieber haltlos 3urüd, unoerwanbt auf
etnen toten fßunft ftierenb.

Waag räfonnierte noch eine Weile, malte bett Dcufel
tol)Irabenfd)war3 att bie Wattb 1111b oerfolgte aufmertfam
bie Wirtuttg feiner Dieben.

Wie eine Worbgefdjidjte tönte es beut Sauem in bie

Ohren, Sängft hatte er oergeffen, bah er nur getommen

war, um ben Söwen brüllen 311 hören. Die Dlttgft oor bent

grohett ftradj lieh ihn nicht mehr los. Wedjfeltueife tränt,
lachte unb fluchte er unb fchiett fo gut wie überwunben.

Dluf einmal fuhr Waag auf, mit einer wichtigen ©c=

bärbe. „Wiffcn Sie was?" Tagte er unb fdjiitteltc ben

Sauer am Dlrtn, als hätte er bie grohhciMigften Dlbfid)teu

uott ber Welt. „Wiffen Sic was? Die heurigen grud)T
ertrage — alles, Wieswad)s, Obft, Wein... Diun ja,

meinetwegen bod), bamit wir ans Enbc ïomttten.. •"

Sid) wie bebauemb im öaar trauenb, lieh Waag feinen

„Sd)riftgelel)rten" rufen.
„£>err Sint", oerfehte er wohlwollenb, „fchreibett Sie

alfo bie Serträge aus. ftauffumtne 3weiuubfed)3igtaufenb.
Dann aber — wohlgemertt! — fehett Sie hiit3u: ,Der heu»

rige grudjtertrag 3ugutiften bes Sertäufers.'" Sinter gur»

rers Süden machte ber Spefulant feinem Dlngeftellten ein

3cid)ett unb bemerttc fdjttell, gan3 leife: „Unb eine halbe

Sittic offen laffen. Dirett nach beut Staufpreis; bie Wah=

garantie tomint nod) I)iu3u, uerftanben!" Wartin nahm bie

Weifung ftumm unb oerboft entgegen. Dlber fein Snmppal

tippte ihm oertraulich auf bie Sdfultcr: „Steine Dutum»

heilen, guter greuttb. Sein ©Iüd foil man nidjt fo leicht»

finnig ocrfd)er3ett."
©att3 in fid) 3ufamtnengefuufett fah ber Sauer ba,

bas Stinn auf bie S3ättbe geftiiht, oergeblid) bemüht, mit

fid) einig 311 ruerbett. Er muhte einem leib tun in feiner

truntenen Unbeholfenheit. Erft als ber Schreiber, 3wei

Von dev Poftbeförderuno in der Sdjiuctz. — 6rautierpcft im Cätfdjental.

Quartbogen in ber ôanb, autant unb fid) anerbot, ein

Exemplar ooqulefen, fanb er fid) wieber 3iired)t.

„S3er bamit!" platjte er los, inbem er Wartin, ben

er für einen tüdifdjen Sterl hielt, eitt Slatt aus ber ôanb rih-

3n3wifdjen prüfte uitb unterjeidjnete Waag bas attbere

Exemplar. Daun hielt er bettt Sauer refolut bie geber
hin. „Seht aber nidjf mehr lang gc3aubert. Enttocber —
ober", mahnte er, auf bie Uhr blidenb.

gurrer ftrid) fid) mit feiner oerwetterten Dicdjten immer»
311 über bie fdjweihige Stirn, wie um fid) Stlarhcit cin3u»

reiben. Die Dlugett blin3clten oerbäd)tig. Sein S3entb war
im Sruftteil mit Wein begoffen.

„Sajaia", murrte er unentfd)loffen, itt riefigen Sötern
„3uerft wirb's ftubiert, bas ©efdjreibfet, holla, fag' id).

Da heiht's aufgepaht- Dlhettt." Er roies auf eine Stelle
im Sertrag. „Dtlfo bas ba, £>crr Sdjreiber, wie ift bentt

bas, hä?"

„Der Dîeft ift ueqinsbar 31t oier Srosent, £jerr dürrer.
Wad)t im 3ahr ungefähr sweitaufenb grauten", erttärte
Wartin bereitwillig. Der Sauer erregte feitt Witleib, benn

Waag lieh ih"t überhaupt feine 3eit 3ttr Sefinttuttg. 3wi»
fdfett Sdjers unb Ernft, aber immer wohl erwogen, fielen bie
©rüttbc unb ©gengrünbe, einmal fdfötte Dlusfidjten eröff»
ttenb, bantt wieber fchredenerregenb; Sehlingen einer über»

tegenen, läfjmenben Sift legten fid) um bett ungefüllten Ser»
ftanb, fo baft fclbft Wartin bett Druct 51t Perfpürett meinte,
unter beut ber Sauer alle Ueberfidjt unb Selbftentfdjliehung
oerlieren muhte.

Das war ein Stüd ber raffinierten Serführungstunft,
bie biefen Weifter Waag 311m Slröfus machte. Wartin er»

fdjauerte oor beit fdjarfen Dingen, bie lebe Dtegung bes

©egners bis ins Smterftc oerfolgtcn.
Wäre ber Spetulant ein einiges Wal hinausgegangen,

fo hätte er, Wartin, bett Druntenen gewarnt, ihn aufge»

forbert, beit Sjanbel ein anbermal 311 befd)Iiehen.

So oft ber Sauer bie geber anfefcte, fo oft fdjiett's
ihn aud) wieber 311 gereuen. Dann wollte er bod) lieber
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kam ein fremder Wille hinein. Unruhig rückie

der gequälte Mann auf dein Stuhl umher

und zupfte an seinem tragen, ratlos — wie

um Hilfe ausschauend. Das Trinken mochte

er nicht lassen, und den von irgendeiner wein-

seligen Stimmung Ergriffenen schüttelte plötz-

lich ein lautes Gelächter. Dann schien ihm

doch wieder eine Erleuchtung über den Zweck

seiner Anwesenheit zu kommen. Seine schwan-

kenden Gedanken mächtig anstrengend, meinte

er in drolliger Bescheidenheit: ,,'s soll halt
jeder sein Einsehn tun zu der Sach, sag' ich.

Somit machen wir halbpart und teilen den

Unterschied von der Differenz."
Aber der Spekulant machte den guten

Mann nicht eitel. Ein Gespött hub er an
und behauptete, kaum »och das vorige An-
erbieten aufrecht halten zu können. Es schlug

eine Zorneswelle in das gekränkte Bauernherz.
So hoch es »och ging, schoß Furrer von seinem

Sitz auf.

„Jetzt... also, da draus wird ewig nichts. Bin ich

besoffen, hä? Sauf, wer mag. Für so'» Schandbatzen.
Tu's nicht, — wird nicht bewilligt. Also, ich hab'» Schock

Zinder zu versorgen, jawohlja."
Dann fiel er wieder haltlos zurück, unverwandt auf

eknen toten Punkt stierend.

Maag räsonnierte noch eine Weile, malte den Teufel
kohlrabenschwarz an die Wand und verfolgte aufmerksam
die Wirkung seiner Reden.

Wie eine Mordgeschichte tönte es dem Bauern in die

Ohren. Längst hatte er vergessen, daß er nur gekommen

war, um den Löwen brüllen zu hören. Die Angst vor dem

großen Zrach lies; ihn nicht mehr los. Wechselweise trank,

lachte und fluchte er und schien so gut wie überwunden.

Auf einmal fuhr Maag auf, mit einer wichtigen Ee-
bärde. „Wissen Sie was?" sagte er und schüttelte den

Bauer am Arm, als hätte er die großherzigsten Absichten

von der Welt. „Wissen Sie was? Die heurigen Frucht-
erträge — alles, Wieswachs, Obst, Wein... Run ja,

meinetwegen doch, damit wir ans Ende kommen..."
Sich wie bedauernd im Haar krauend, lies; Maag seinen

..Schriftgelehrten" rufen-

„Herr Link", versetzte er wohlwollend, „schreiben Sie
also die Verträge aus. Zaufsuinme zweiundsechzigtausend-

Dann aber — wohlgemerkt! — setzen Sie hinzu: ,Der Heu-

rige Fruchtertrag zugunsten des Verkäufers."' Hinter Fur-
rers Rücken machte der Spekulant seinem Angestellten ein

Zeichen und bemerkte schnell, ganz leise: „Und eine halbe

Linie offen lassen. Direkt nach dem Kaufpreis: die Matz-

garantie kommt noch hinzu, verstanden!" Martin nahm die

Weisung stumm und verkost entgegen. Aber sein Prinzipal
tippte ihm vertraulich auf die Schulter: „Zeine Dumm-

heite», guter Freund. Sein Glück soll man nicht so leicht-

sinnig verscherzen."

Ganz in sich zusammengesunken satz der Bauer da,

das Zinn auf die Hände gestützt, vergeblich bemüht, mit

sich einig zu werden. Er mutzte einein leid tun in seiner

trunkenen Unbeholfenheit. Erst als der Schreiber, zwei

Voll ciei' Nc>stdesörcief»ng in clé!' Schwel!. — Srsuticspost INI Lötschentni.

Quartbogen i» der Hand, ankam und sich anerbot, ein

Exemplar vorzulesen, fand er sich wieder zurecht.

„Her damit!" platzte er los, indem er Martin, den

er für einen tückischen Zerl hielt, ein Blatt aus der Hand ritz.

Inzwischen prüfte und unterzeichnete Maag das andere

Exemplar. Dann hielt er den, Bauer resolut die Feder
hin- „Jetzt aber nicht mehr lang gezaudert. Entweder —
oder", mahnte er. auf die Uhr blickend.

Furrer strich sich mit seiner verwetterten Rechten immer-
zu über die schweißige Stirn, wie um sich Zlarheit cinzu-
reiben. Die Augen blinzelten verdächtig. Sein Hemd war
im Brustteil mit Wein begossen.

„Jajaja", murrte er unentschlossen, in riesigen Nöten.
„Zuerst wird's studiert, das Geschreibsel, holla, sag' ich.

Da heißt's aufgepatzt. Ahem." Er wies auf eine Stelle
im Vertrag. „Also das da. Herr Schreiber, wie ist denn

das, hä?"

„Der Rest ist verzinsbar zu vier Prozent, Herr Furrer.
Macht im Jahr ungefähr zweitausend Franken", erklärte

Martin bereitwillig. Der Bauer erregte sein Mitleid, denn

Maag lies; ihm überhaupt keine Zeit zur Besinnung. Zwi-
schen Scherz und Ernst, aber immer wohl erwogen, fielen die
Gründe und Egengründe, einmal schöne Aussichten eröff-
nend, dann wieder schreckenerregendi Schlingen einer über-
legenen, lähmenden List legten sich um den ungcschulten Ver-
stand, so das; selbst Martin den Druck zu perspüren meinte,
unter dem der Bauer alle Uebersicht und Selbstentschlieszung
verlieren mutzte.

Das war ein Stück der raffinierten Verführungskunst,
die diesen Meister Maag zum Zrösus machte. Martin er-
schauerte vor den scharfen Augen, die jede Regung des

Gegners bis ins Innerste verfolgten.
Wäre der Spekulant ein einziges Mal hinausgegangen,

so hätte er, Martin, den Trunkenen gewarnt, ihn aufge-
fordert, den Handel ein andermal zu beschließen.

So oft der Bauer die Feder ansetzte, so oft schien's

ihn auch wieder zu gereuen. Dann wollte er doch lieber
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tuirb. Denn in ben WIpengegenben ift es tut»
möglid), ffrahrftraffen 311 bauen, bie einer
^ferbepoft ober gar einem Automobil bas
fahren ermöglichen. So wirb benn nod) an
oielett Orten ber Sdjroeij ben Deuten bie
Wlare unb bie Soft auf bie felbe Wleifc ge=

bracht, mit ber fdjon unfere Urahnen Stunbe

oon ber W3elt erhielten.

BergfdiMtfen, wie er über den splügen und Bernbardln bis 1822 oerwendet wurde.

nod) fein SBeib befragen. Dlber bafitt toar ber Spefuiant
!d)ou gar nicht 311 haben.

„Weh tuas, bie Wieiber oom £als, folang's Dag ift!
WSer wirb bentt fo'it öafenfuf) fein!" unb lauernb feijte er
nod) hinîu: „Wber am Ettb' fdjreibeu wir nod) bie Slaf)»
garantie hinein... für... fagen wir — —"

Da hatte ber Saue>r fdjon feinen Wanten hingemalt.
„Wir ba", proteftierte er barfch- „tffi'tr fo'tt Sihanbbaijen
tatato... oergarantieren tu' id) mich nicht." Dann ging
wieber eine Dad)faIoe oon ihm aus. Er fuchte wie ein

itinb fein (gegenüber an ber Wafe 3U faffen.

„Das ift... alfo ber Waubritter... ber alte... (gegen
ben ba finb bie 3uben alle miteinanber blofi nur Wlaifen»
fnaben. Das fag' ich, ber fffurrer oon Wlipfittgeit."

(gortfehuitg folgt.)

93erfcî)tebenûrtige spoftbeförberung.
Die Wrt ber Softbeförberung ift in ber Sd)toei3 burd)»

aus auf ber £>öbe ber Wtoberne. Heberblidt man bett Eni»
widlungsgang unferer Serfehrsmittel, fo ift man iiberrafcht
burd) bie rafd)e 3?olge ber oerfchiebenett Sbafen. Sor htm»
bert Sahren fuhren in ber Schweis nod) überall Softfutfdjen,
oon benen uns alte Stid)c unb ntand)e fentimentalc (gefdjichte,
bie in ihnen ihren Wnfaug nahm, ersählen. Da, wo bie
Softfutfcheu mit Sdjellengeflingel unb Softbornfläugen burd)-
fuhren, oerfeffren heute Dantpf» unb elettrifdje Sahnen. Erft
int Sahrc 1847 würbe bie erfte Eifcnbahn unferes Danbes,
bie fogenannte Spanifdjbröblibahn, in Setrieb gefefet, bie
3ürich mit Saben oerbanb. Son ba an fdjoffen bie CSifctt-

bahnprojeïte wie Sil3e aus beut Soben. Sntmer mehr er»

fetjten Sunbesbahnen unb Srioatbahnen auf oertehrsreidjen
Streifen bie Softfutfchen, fo baft ums Saffr 1900 int gan3ett
nur nod) 789 Sferbepoftett ben Sertehr ins Eiti3ugsgebiet
ber Sahnen beforgten. Dann tant bie 3eit ber Rrâftwagen,
in ber wir uns heute befinben. Sogar bie Wlpenpäffc wer»
ben im Sommer oon ihnen befahren. 3m Sahre 1925
würben nicht weniger als 60 Sferbepoftett in Wutoftreden
umgewanbelt. Unb heute beftehen 159 Wtotorpoftlinien, bie
mit jebem Saht' um einige neue bereichert werben.

Wber trolj ber fehr oorgefdjrittenen Wtobernifierung
unferer Softbeförberung, 311 ber nicht nur bie Spebitioit oott
Sriefen unb anberit Softftiiden, fottbem aud) oon Wlaren
unb SWenfchen gehört, gibt es in ber Sd)wei3 nocf) ©egettben,
too bie Soft noch oollftänbig nad) altem Softem betrieben

Sine Wusnahnte mad)t ber Sriefträger,
ber auf Stiem 311 ben weit in ber Dal»
fchaft herum toohnenben Empfängern bie
Softftiide bringt. Such er hat fid) ber Slo»
berne angepaftt, aber auf feine gans perfön»
liehe Wlcife. Slit Slittesfchnelle burdjfäfjrt er
bie Dalfohle, fdjwingt fid) über bie £>ängc
311 einem tief uttien im Dale liegenben Saufe,
unb hat in fur3er 3eit feine Soft in grofjent
Hmtreife an ben Statut gebracht. Jrmuptfäd)»
lid) im Serner Oberlanb ift ber Sriefträger auf
Sfiern betannt, int Simmental, in ©rinbelwalb,
SBengen, Wbelbobctt, unb battit wieberum in
(graubiittben, in Safien, St. Wntönien, in ber
(gegenb um Wrofa herum. Sit ber Snuerfd)wei3

geringen Seoölferuttgsbid)tigfcit ift er wenigermit ihrer
311 treffen.

Wilas geblieben ift, fo wie es 001t jeher war, bas ift
bie Softoertragung burd) S i e r b e i it e r. 3n Wlpeitgegen»
beit, wo fein Wieg angelegt werben fattn, ber einen Wlagett
tragen fönnte, übernimmt ein ffirautier bie Softoertragung.
Wit fteil abfallettbeii fjelfeitwänben entlang, an tiefen Schlud)»

Skifalfrender Briefträger im Berner Oberland.

ten oorbei, in bie ber Wlenfd) nur mit (grauen hinunter»
blidt, auf einem Sfab, ber feinen 53ufett faum Salt ge»

währt, bringt es oftmals hochgepadt ben weltabgcfdjiebenen
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wird. Denn in den Alpengegcnden ist es un-
möglich, Fahrstraßen zu bauen, die einer
Pferdepost oder gar einein Automobil das
Fahren ermöglichen. So wird denn noch an
vielen Orten der Schweiz den Leuten die
Ware und die Post auf die selbe Weise ge-
bracht, mit der schon unsere Urahnen .Funde
von der Welt erhielten.

kergschiitten, wie er aber clen Zpillgen uml kernh-irà bis I8Z2 verwendet rvurUe.

»och sein Weib befragen. Aber dafür war der Spekulant
schon gar nicht zu haben.

„Ach was. die Weiber vom Hals, solang's Tag ist!
Wer wird denn so'n Hasenfuß sein!" und lauernd setzte er
noch hinzu: „Aber am End' schreiben wir noch die Maß-
garantie hinein... für... sagen wir — —"

Da hatte der Bauer schon seinen Namen hingemalt.
„Ni.r da", protestierte er barsch- „Für so'n Schandbatzen...
tatata... vergarantieren tu' ich mich nicht." Dann ging
wieder eine Lachsalve von ihm aus. Er suchte wie ein

Find sein Gegenüber an der Nase zu fassen.

„Das ist... also der Raubritter... der alte... Gegen
den da sind die Juden alle miteinander bloß nur Waisen-
knaben. Das sag' ich, der Furrer von Wipkingen."

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenartige Postbeförderung.
Die Art der Postbeförderung ist in der Schweiz durch-

aus auf der Höhe der Moderne. Ueberblickt man den Ent-
wicklungsgang unserer Verkehrsmittel, so ist man überrascht
durch die rasche Folge der verschiedenen Phasen- Vor hun-
dert Jahren fuhren in der Schweiz noch überall Postkutschen,
von denen uns alte Stiche und manche sentimentale Geschichte,
die in ihnen ihren Anfang nahm, erzählen. Da. wo die
Postkutschen mit Schellengeklingel und Posthornklängen durch-
fuhren, verkehren heute Dampf- und elektrische Bahne». Erst
im Jahre 1847 wurde die erste Eisenbahn unseres Landes,
die sogenannte Spanischbrödlibahn, in Betrieb gesetzt, die
Zürich mit Baden verband. Von da an schössen die Eisen-
bahnprojekte wie Pilze aus dem Boden. Immer mehr er-
setzten Bundesbahnen und Privatbahnen auf verkehrsreichen
Strecken die Postkutschen, so daß ums Jahr 1380 im ganzen
nur noch 783 Pferdeposten den Verkehr ins Einzugsgebiet
der Bahnen besorgten- Dann kam die Zeit der Fraftwagen,
in der wir uns heute befinden- Sogar die Alpenpässe wer-
den im Sommer von ihnen befahren. Im Jahre 1325
wurden nicht weniger als 60 Pferdeposten in Autostrecken
»ingewandelt. Und heute bestehen 153 Motorpostlinien, die
mit jedem Jahr um einige neue bereichert werden.

Aber trotz der sehr vorgeschrittenen Modernisierung
unserer Postbeförderung, zu der nicht nur die Spedition von
Briefen und andern Poststücken, sondern auch von Waren
und Menschen gehört, gibt es in der Schweiz noch Gegenden,
wo die Post noch vollständig nach altem Snstem betrieben

Eine Ausnahme macht der Briefträger,
der auf Skiern zu den weit in der Tal-
schaft herum wohnenden Empfängern die
Poststücke bringt. Auch er hat sich der Mo-
derne angepaßt, aber auf seine ganz persön-
liche Weise. Mit Blitzesschnelle durchfährt er
die Talsohle, schwingt sich über die Hänge
zu einem tief unten im Tale liegenden Hause,
und hat in kurzer Zeit seine Post in großem
Umkreise an den Mmm gebracht. Hauptsäch-
lich im Berner Oberland ist der Briefträger auf
Skiern bekannt, im Simniental, in Grindelwald,
Mengen, Adelboden, und dann wiederum in
Graubünden, in Safien, St- Antönien, in der
Gegend um Arosa herum. In der Jnnerschweiz

geringen Bevölkerungsdichtigkeit ist er wenigermit ihrer
zu treffen.

Was geblieben ist. so wie es von jeher war, das ist
die Postvertragung durch Vierbeiner. In Alpeugegen-
den, wo kein Weg angelegt werden kann, der einen Wagen
tragen könnte, übernimmt ein Grautier die Postvertragung.
An steil abfallenden Felsenwänden entlang, an tiefen Schluck)-

Zkiîshrencier krieslrìiger im kerner Oberiancl.

ten vorbei, in die der Mensch nur mit Grauen hinunter-
blickt, auf einem Pfad, der seinen Hufen kaum Halt ge-
währt, bringt es oftmals hochgepackt den weltabgeschiedenen
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